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Einzelbesprechung

Haselbeck, Fritz: Lebenswelt Schule.

Der Schulalltag im Blickwinkeljugendli¬
cher Hauptschülerinnen und Haupt¬
schüler. Einstellungen, Wahrnehmungen
und Deutungen. Passau 1999: Wissen¬

schaftsverlag Richard Rothe, 376 S., DM

59,80.
In Rückblick auf die Erziehungswissen¬
schaft in der zweiten Hälfte dieses Jahr¬

hunderts hat man in zweifacher Weise eine

fundamentale Wende, manchmal sogar

einen „Paradigmenwechsel", festgestellt:
zunächst eine „empirische Wende",

gekennzeichnet dadurch, dass sich Erzie¬

hungswissenschaft nicht nur in theoreti¬

scher Begrifflichkeit und Reflexion

erschöpft, sondern mehr als früher der

pädagogischen Praxis nähert und dort

vorfindbare Erfahrangen und Phänomene
mit objektivierten Methoden nach dem

Vorbild der Naturwissenschaften

erforscht, später dann eine „kognitive
Wende", gekennzeichnet dadurch, dass

sich Erziehungswissenschaft nicht nur

mit äußerlich wahrnehmbaren Vorgängen
und statistisch verallgemeinerten
Datensätzen aus großen Populationen
beschäftigt, sondern verstärkt mit erzie¬

hungsrelevanten individuellen Erfahran¬

gen einzelner Personen und begleitend
ablaufenden „inneren" Prozessen. Im

Blickpunkt stehen die handelnden Sub¬

jekte (z.B. Eltern, Kinder, Lehrer,

Schüler) und ihre auf den Alltag bezoge¬
nen Informationsverarbeitungen, Kon¬

zepte, Deutungen, Erklärungen, kurz:

ihre implizit-subjektiven „Theorien".
Dieser Blickpunkt erfordert einen episte-
mologischen Ansatz und ein wissen¬

schaftliches Instrumentarium, das weiter

fortschreitet als ein nur oberflächliches

Abfragen und in seinen Konzepten darum
bemüht ist, mit verstehend qualitativen
Methoden Phänomenen der erlebten

Wirklichkeit tatsächlich auf die Spur zu

kommen.

Die vorliegende Forschungsarbeit trägt
beiden Entwicklungen Rechnung. Sie

beschäftigt sich mit der Frage, wie

jugendliche Hauptschüler ihre Lebens¬

welt Schule wahrnehmen. Diese Frage
zielt aufeine empirische Erforschung der

Alltagspraxis, wobei diese Praxis im Fil¬

ter der impliziten Deutungen von

Schülern betrachtet wird. Die Relevanz

dieser Fragestellung ist hoch anzusetzen.

Man muss davon ausgehen, dass subjek¬
tive Theorien von Schülern einerseits ein

Niederschlag langjähriger Schulerfah¬

rungen sind und daher retrospektive
Bedeumng haben, andererseits aber auch

in prospektiver Hinsicht steuernd und

regulierend für künftige Handlungen wir¬

ken. Der Autor beschäftigt sich mit

einem für erziehungswissenschaftliche
Forschung höchst bedeutsamen Gegen¬
stand.

Die empirische Auseinandersetzung legt
gewissenhaft Rechenschaft über das

eigene methodische Vorgehen ab. Aus¬

gehend von einer kritischen Diskussion

möglicher Formen der Datenerhebung
und Datenauswertung wird ein mehrdi¬

mensionales integratives Methodenkon¬

zept herauskristallisiert, das der durchge¬
führten Untersuchung auf den Leib

geschneidert ist. Aufdiese Weise wird es

möglich, sich den Deutungen der Schüler

tangential zu nahem. Beispiele aus dem

Datenmaterial unterstützen die Beschrei¬

bung und machen sie gut verständlich und

nachvollziehbar.

Die beiden Interpretationsebenen (de-
skriptiv-interpretativ und interpretativ-

96 ZSE, 20. Jg. 2000, H. 1



analytisch) stellen das Herzstück der

empirischen Untersuchung dar. An Hand

von geschickt gesammelten und zusam¬

mengestellten Schüleraussagen erfährt

man, wie Schüler in existentiellen

Granderfahrungen Schule erleben, und

dass es im einzelnen folgende Determi¬

nanten sind, welche sie in besonderer

Weise beschäftigen: Lernstoff, Unter¬

richtsfächer, Unterrichtsmethoden, Leis¬

tungssituationen und damit verbundene

Belastungen, Beziehungen zu Lehrern,
Mitschülern, Eltern unterrichtliche Kom¬

munikation, soziale Konflikte, Macht¬

situationen, Unterrichtsstörangen, Aus¬

übung bzw. Behinderang von Grund¬

rechten, Konformität und Nonkonfor-

mität. Die Schüleraussagen machen in

ihrer Unmittelbarkeit, Eindringlichkeit
und Intensität nachdenklich. Man ist

erstaunt, mit welcher Differenziertheit

und Reflexionskraft auch Hauptschüler
den Lebensbereich Schule auffassen,
erklären, verarbeiten, oft muss man auch

sagen: durchschauen. Manchmal ist man

bestürzt, wie hart und rücksichtslos ihre

Urteile ausfallen, oft ist man beeindruckt,
wie besonnen und verantwortungsbe-
wusst sie im einzelnen argumentieren.
Obwohl die Aussagen der Schüler natur¬

gemäß aus einem bestimmten Blickwin¬

kel heraus entstehen, zeigen sich in ihnen

wie in einem Brennglas fast alle Proble¬

me und Konflikte, welche die Institution

Schule belasten. Sie belegen, dass Bildung
in der Schule niemals gegen die zu bil¬

denden Subjekte, sondern immer nur mit

ihnen realisiert werden kann.

In den verschiedenen Interpretationsteilen
wird versucht, sich den Aussagen der

Schüler in sehr behutsamer Weise zu

nahem. Es werden vorschnelle Schlüsse

vermieden und die Möglichkeit geschaf¬
fen, die Schüler so lange wie möglich für

sich sprechen zu lassen. In zwei Schritten

der Interpretation werden dann eine Ana¬

lyse und Auswertung des eminent

umfangreichen Bestandes an Schüleraus¬

sagen unternommen. Beide Schritte wer¬

den mit hohem Einfühlungs- und Ein-

denkvermögen den Schülern gegenüber
ausgeführt, ebenso aber mit großer

methodischer Disziplin. Zurecht wird

hier auf Literaturverweise verzichtet,
weil diese die Unmittelbarkeit der

Schüleraussagen nur stören würden.

Prägnante Zusammenfassungen am Ende

der einzelnen Abschnitte geben einen

schnellen und doch genauen Überblick
über die wichtigsten Ergebnisse.
Aus dem Erfahrungshorizont des

langjährigen Praktikers heraus, der 17

Jahre als Lehrer an Hauptschulen tätig
war, engagiert sich der Autor dafür, was
Schüler bewegt, wahrt aber den distan¬

zierten Blick des Wissenschaftlers, der

nüchtern abwägt und prüft. Bei der mit

hohem pädagogischem Ethos und

Bezugswissen geführten Diskussion

zeigt sich die Bedeutung und Tragweite
der thematisierten Aspekte, die von

kleinräumigen Bezügen ausgehend zu

grundlegenden Strukturen von Schule in

unserer Gesellschaft ausgreifen.
Die Forschungsergebnisse werden präzi¬
se zusammengeführt und gehaltvoll,
dabei stets überschaubar, präsentiert. Es

entsteht ein informatives Szenario zum

Schulgeschehen heute, in dem positive
Ansätze für eine wünschenswerte Schul¬

kultur ebenso sichtbar werden wie Phä¬

nomene und Vorgänge, welche diese

beeinträchtigen. Der Autor zieht auch

mögliche Schlussfolgerungen und gibt
Ausblicke und Impulse für eine positive
Weiterentwicklung von Schule. Sie

knüpfen an die vorausgehenden Ergeb¬
nisse und Erörterungen an und bleiben

durch diese begründet und gerechtfertigt.
Insgesamt ist festzuhalten, dass durch die

Forschungsarbeit ein selbständiger und

originärer Beitrag zur Erforschung der

Frage, wiejugendliche Hauptschülerinnen
und Hauptschüler ihre Lebenswelt

„Schule" wahrnehmen und deuten, gelei¬
stet hat. Die Arbeit ist methodenreflektiert,
d.h. unterworfen der Strenge wissen¬

schaftlicher Konstrukte sowie der Erhe¬

bung und Auswertung von Daten, praxis¬
engagiert, d.h. bemüht um eine Verbes¬

serung von Erziehung und Unterricht in

der Schule.

Ludwig Bauer, Universität Passau
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